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Sauber, tvcnu man e« f*on fefet, in Slnivcnbimg
attf ben buubcStäglid'en SieruS, abnüfet.*

Sluf bie öftrei*U*c State »pn» 7. gebruar folgte
f» tue ©rwibnupg »on ©eife SreufenS. — Sie oft*

ui*if*en Staatsmänner fingen att bie 3Rögli*fcit
einet 9Baffciienff*eibung in 8lnbctra*t ju jiefeen,

glaubten aber, bur* eine fettattdfofbtrnb« Haltung
unb einige Scmonftratioucti Sreufeit etnf*ü*fern ju
fpnjtcH — e« begann in ber SWttte SRärj mft gering*
fügfge« Sruppenfcnjcntvatfonen fn Söfemen unb ®a*
lijicn — bur* bit ber öftreid)if*c SRfntfter ni*t«
anbete« tueicfcte, al« baf ifem Stufen ben Sor*
Wurf einer B.cbrofeung madien fonnte, eitt Sortfeeil,
ben ft* ©raf BiSmarcf feine«weg« cntgefeeti lief.

©o fefer wfr felbft bur* bie Scf*nffmfee*t. ber

ftmbamctttalen ©treitfra^c »oti ber Beit*tfgimg
St'uftn« jum Ärieg gegen Oeftrei* überjeugt ftnb,
jo wenig (jat tut« bi« jefet .ber Sorwanb .ju bem?

jclbcu bcftie.biflt, fcaf t« aber.: beut Htxxn Serfaffer
fi? lei*t wirb, Sreufen, b|tr* Deftrei* jttm Äticg
gtjwuiiqcii barjnftctten, ba« tft Wofel beu imbegrclf*
liifeca Äütiftett öftrefefeiftfeer Sfplomntie jit »erbauten,
bie blinb in jebe ifer gelegte ©*finge fefneintantitc
Deftrej* gab ft* wirUli*. ben Slnftfeein, al4 ob,eine

friegeriftfee ©ntftfceibttmg in feiner Slbft*l lüge, l«äft*
renb ei bo* jum Ärieg gar ni*t »orlvreitet: .w«r>
Wäferenb bagegen Brewfeit, wel*e« ft* f*on lange
auf ben Ärieg »orbercitet featte, bjen SotWanb erfeält,

baf c« »on fcinbli*tm Slngriffe bebrofet, fi* »et*
tbeibtgen muffe. Stur genaue Äcnntnif bf« ©fear«!*
tet« ber öftrci*if*fii ©taat«niänner tonnte bem ©ra*
ftn Biömartf bit 5Rögli*fcft geben, fte ienc gefeler

niadjcn ju laffen, bie ben Slnftbein bei* Slbft*tcn
Dtftreid)« unb SreufenS »eränberten, unb erftere«

unauffealtfam einem Ärieg; unter itugünfttgcn 5äuS*

ft*tcn jufuferten.- i ¦ j ,-.-.-

S» ber golge wkb ber Ubftbluf ber Sffllanj.mit
:3talien wttb bit pvcufif*« ©tvfutarbepeftfee »ojn 24»

SRan .befeanbcll. Sann gefet ber Sufaffer ju ben

hijtau Serfeältniffen Sreufen« unb Oefttfif*« ttnb
bie niaflofeii StwSftferettuiigen btr ößrrl*if*ett.Sreffe
ftber — bann folgen bfe Stote bti. ©rafe« SRen«*

bvrf »out 31. 3Räij,: bfe preufff*e Antwort oa»
6. Slpril/ bte öftrci*if*e Stote »om 7.. Slpril,. bfe

©rwiberung SiSmarcfS am 15. Slpril unb bei* ptcu*
fif*e Slntrag auf Bimbc«reform »om 9. Slpril.

Slm 18. Slpril maebtt Oeftrei* ben Sorftfelag bei*

betfcitifltjt Slbr^fttmg, bet allgemein^ gtleben«feoff*

nungen ettegte, unb auf wel*e ®raf Bfematcf ftfeeirt*

feat^eingingj.— bo* ba Deftrei* ble in Böfemey

foiHciiirjrten Äräfte na* 3talicn fenben wollte, muffe
ba« SibrüftungSprojeft f*citetn, ba Sreufen bie Be*

bigfeung feine« Sunbeögenoffen ni*t rufeig anfefeett

fotjUtC. t ;;j it .;,..., ..„ »» ;.. .;'; ¦!,"¦

Svettfen wollte ben Ärieg, um bfe grofe beutf*»
grng^ jt» Söfung. jtt bringen, mib bie SWfaiij mft
Statte« gab ifem ein neue« SRittel jtt ber frfegerif*en
©ntftfeefbtmg ju brängen nnb Oeftrei*«!« ben %n*

greifer ia^uftetttn.
Sta* »erftfeiebenetr fru*tlofen Untcrfeanblungen

erflärte Deftrei* am 4. SRai ben Sepef*enwe*fcl
wegen ber SRüftungtn für etf*öpft. Stallen tritt

jefet offen mit ben SRüftungtn feerau«; bann wftb bit
Sunbf«rcformfrage, bie Haltung btr öfftntli*eit SRtft

nung in ben SRittel* unb Äletn=©tautcn, ber Se*
pef*enwe*fe( jwif*en Berlin nnb SreSben, unb
©a*fcn« Slntrag anx Sunb »om 6. SRai btfedmbfU,

SBenn irgend ttwa« geeignet gewefen fcäre., bei!

©taftn Bi«niarcf fn Sreufen populär flu ma*eu(,
wäre biefe« fein rücffj*tStofe« Sorgefeen gegen bem

»om ®rott afler fttlfinnfgen ©lemente »erfolgten
Bimbe«tag gewefen. Sie SBirfung bier fefetm Sor?
gänge auf bft allgemeine ©titnmuitg in Sreufen
werben batm weitet auSgefüfert, imb bie berü*tfg*
ttn gtfebenSabreffen, bur* wtlcbt bie für ifere ma*
tetfetten ©ütet ängftlt* befotgtt. Bürgttftfeaft iferen

Befüllungen »or bem Ärieg Sfit«brucf gab, erwäfent:
Sie weiter gefeenben ©reigniffe bewirften balb

einen Umfcfewiing in ber öffentli*ei)15teluunfy Sßteu*
fett« unb bfe ©timme ber 3ngfeaftcn würbe jttm
©cfeweigen gcbra*t. SRtttterweilc featte ft* ganj
Sciitfcfelattb, fn cht weite« ÄrfcgSlaget* »ctwanbtlt,
bie preufiftfee Slrmee wirb mbbflfftrt unb bfe öflrcf*
*ff*e Stotbarmee unter Befefel beS gelbjeugmcffter
Benebef an ber fa*ftf*cn unb f*Ieftf*en ©renje
fottjentrfrt. Jim 18.. SRai »eröffentli*te Benebef
einen Slrmecbefcfel In bem Sone, al« ob bie geinb*

felfgjfeiteit f*on ift'ben nä*ften Sagen eröffnet wer^
ben fottten. JRo* tili ©tabfitm bis jitr SBaffcnent*
f*eibung' war ju bürilaufen, nütnli* ber Set»
mfltlungStierftt* ber fremben SRWe. So* ba«

3lu«lanb featte biSfeer eine grofe 3urücffjaltung be*

oba*icf. Swel ©rünbe Pctanlafteit ben Äaifer Sta*

pclcon, Sreufen bett SBeg, bett c« efftgefdttag'cn feafrt,
ni*t '»on »ornefecicin ju »erlegen, Junücfeft beffen

©ulibarität mit Stalien, bann aber ber Umftanb,
baf SreufenS Sorgefeen feur*att« baju atigetfean

wat, bie lefeten Sttftt Btr Serträge »oti 1815 j«
befeitigettw »i Soä Äaifer Stapoleon featte ©*wterig*
feiten in feinem politiftfeen -Strfealten ju beftegeu.

Sie Stfebtrlageit »en SariS unt) SBatferfeo ftnb no*
nl*t gerä*t — im ganje» wa-tibtt ©tlmmnng *granf*
rekfe« gegen ^rettfen. SRit bkfet ©timmimg featte

Stapoleon,ijUite*n*ni^ ba« btfte ffitfttel f*fen tfem

ba«Sroftaml»eit bet S»ütö ber* freien »Ixwtb..

tt* ¦¦¦
v * -(gortfefettnö'folgt.f- * -'

.»ir.sJi; ¦; ;ii)]!i!j'i: ¦;:,;¦'..- <¦". irr. .: ,¦ ;.:.»

¦V .11! ¦; ¦•'. Ti\\s',l --'.i --iV;:» ¦.'.':•,¦; :.!

bii r>;,*tf)qti V ¦ ¦»'. tUviiÜ- > '¦ f\l'fV'. "¦¦ „'¦' ¦¦ 'ii
i Müilaxifa)t Vlmffyan in btn äantonen. ¦*

V;:" ',.v.i : :¦.'.. ni '.., It'!.*'.'* ¦¦.:¦', .' .¦
',
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: — ;24. SWätj. Sie feier im Sienfte beftnbll*tn
Dfftjiere bet aargauiftfeen Bataillone Str. 4, 15 unb
17 feaben an b«n fe. SunbeSratfe folgenbe 3«f*rift
gtti*tet: „Stn- bett fe. BunbeSiatfe. $o*gea*tttt
fetten! ©it feaben bttr* einen lefettt Sage erlaffenen

Bcf*luf weitere Swbett über bfe,praftif*e Sang*
li*feit »on Hut wnb SRäfee unb. juglei* bit ©r*
feebttng bet feierüber beftefeenben Slnflditen ber SRann*

f*aft angeorbnet. ©« ift teffeälb atijuntfemtn, baf
3fen«n Ännbgebnngett btr Offijiete bejügli* ber fie

jtttiä*ft betüfetenben Siftinftion«jei*en niefet nnwlft»'
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Zauber, wen« man cS schon jetzt, in Anwendung
auf dcn buudestäglicbcn Nexus, abnützt."

Auf die östreichische Note vpm 7. Fcbruar folgte
k.ine Erwiderung von Seite Prenßcns. — Dir öst-

nichischen Staatsmänner singen an die Möglichkeit
cincr Waffcuensscheidung in Anhctracht zu ziehen,

alaubten aber, durch cine herausfordernde Haltung
und eiyige Demonstrativ«?» Preuße» einschüchtern zu
tön?,c» — es begann in der Mitte März mit gering«

fügigen Truvpenkvnzcntrationen in Böhme« uud Ga«

liu'cn — durch die der östreichische Minister nichts
andcreS erreichte, als daß ihm Preußen den Vor»
Wurf ciucr Bedrohung machen kon«te, ein Vortheil,
dcn sich Graf Bismarck keineswegs entgehe» ließ.

So sehr wir selbst durch die Beschaffenheit der

fundamentalen Siveitfrage von, der Benchtignng
Pnußens zum Krieg gegen Oestreich überzeugt sind,
jo wenig hat unS bis jetzt der Vorwand zu dem-

selbe» befriedigt, daß es aber,, dcm Herrn Verfasser
so leicht wird, Prxußeu. durch Oestreich zum Krieg
gezwungen darzustellen, das ist wvhl den unbegreifliche»

Künsteu östrcichischer Diplomatie zu verdanken,
die blind iu jede ihr gelegte SWnge hineinvanntk.
Oestrxjck gab sich wiMch^ den Anschein, M ob,, et«
kriegerische Entschcidäiug in seiner Absicht lüge, Mährend

cs doch zum Kricg gar nicht vorlvreitet,war>
während dagcgcn Preuße«, welches sich schon lange
auf den Krieg vorbereitet hatte, hen Vottvand erhält,
daß cö von feindlichem Angriffe bedroht,, sich ver-
thcidigen müsse. Nur genaue Kcnurniß des Chav«,k-

tcrs der östrrichischs« Staatsmänner tonnte dem Grafen

Bismarck die Möglichkeit gcbcn, sic jenc Fchlcr
Ulachcn zu lasscn, die dcn A«schciN der Absichtcn

Oestrcichö und Prcußcnö veränderten^ «nd ersteres

unaufhaltsam cincm Kricg! unter ungünstigen Aus
sichten zuführtcn.' -.»-H :

Zu her Folgc wird der Abschluß der Alltanz, mit
Italien und die prcußische Cirkulardepesche vo.« 24.

Mär; ,bchandclt. Danu gcht der Verfassex zu dcn

iu^rn Verhältnissen Preußens und Oestreichs und
dir maßlose» Ausschrcitungen ber ößreichjschcn Presse

über — danu folgen die Note des Graft« Mensis

rf vom 31s. März die. preußische Antwort va«
6. April/ die östreichische Note vom 7.. April/, die

Erwiderung Bismarcks «m 15. April und. der pieu
ßische Antrag auf Bundesrefoxm vom 9. April.

Am 18. April machte Oestreich den Vorschlag hei-

derscitigtt Abrizstung, der allgemeine, Friedenshoff

nungen errcgte, und auf wflchx Graf Bismarck sch«iw

bar^einging^ ^ doch ha Oestreich die in Böhmen
konzcntrjrten Kräfte nach Italie» tenden wollte, mußt«

das /ttirüstuugsprojkkt scheitern, da PxeuHen die Be
drohung seines Bundesgenossen nicht ruhig ansehen

konnt,?., ^ V i^ I^,
Preußen wollte den Krieg, um die große deutscht

Frag/, zun Lösung zu bringe« uud, die Allianz mit
Jtaiie« gab ihm ciu neues Mittel zu her kriegerischen

Entscheidung zu drängen und Oestreich,als de» An
greiser darjustclle».

Nach. verschiedenen fruchtlosen Unterhandlungen
erklärt« Öe^eich am 4. Mai den Dkpeschenwechse

wegen t^er Rüstungen für erschöpft. Italien tritt

jetzt offen mit den Rüstungen heraus; dann wird dt,
Bundesrcformfrage, die Haltung der öffentlichen

Meinung in dc» Mittel-, »nd Klein-Staatenj! der De-
peschenwechscl zwischen Orliti und Dresde», »ntz

Sachsens Antrag a« Bund vom b. Mai behandelt,
Wen» irgend etwas geeignet geweren wäre, de«

Grafen Bismarck jn Preußen populär zu machen^
wäre dieses sein rücksichtsloses Vorgehen gegen dem

vom Groll aller freisinnigen Elemente verfolgten
Bundestag gewesen. Die Wirkung der letzten
Vorgänge auf die allgemeine Stimmung in Preuße»
werden dann weiter ausgeführt, und die bnüchtigr
ten Frikdensadressen, durch welche die für ihre
materiellen Güter ängstlich besorgte Bürgerschaft ihren
Befürchtungen vor dem Krieg Ausdruck gab, ermähnt!

Die weiter, gehenden Ereignisse bewirkten bald
cincn Umschwung in dcr öffcntlichcn Meinuna.Hreu-
zcns und die Stimme dcr Zaghaften wurde zum
Schweigen gcbracht. Mittlerweile hatte sich ganz
Deutschland, in ein weites Kriegslager verwandelt,
die preußische Armee wird mobilisirt und die östreichische

Nordarmre unter Befehl dis Feldzeugmeistcr
Bcnrde? an der sächsischen und schlesischen Grenze
konzentrsrt. Am 18.. Mai veröffentlichte Benedck
einen Armeebefchl iii'dcm Tone, als ob die Feind-
«ligkeiten schon iü'dcn nächsten Tagcn eröffnet werden

sollten. Koch ein Stadium zur Waffcnxut-
'cheibung wär zu dNrchlausen, nämlich dcr Ver^
mlttlungsversuch dcr frenidcn Äächte. Doch das
Ausland hatte bisher ciuc große Zurückhaltung
beobachtet. Zwci Gründe Veranlaßten den Kaiser Na-
zolcon, Prcnßen den Wcg, dcii cS cingeschtagen hakte,
nicht von vvrnchrrcin zu verlegen, zunächst dessen

Solidarität mit Italien dann aber der Umstand,
daß Prcußcns Vorgchcn durchaus dazu ängcthan

war, die letzten Reste der Verträge von 1815 zu

beseitigem — Dock Kaiser Napoleon Hatte Schwierigkeiten

in seinem poUtischen Verhalten zu besiegen.

Die Niederlagen vou Poris und Wattevloo sind »och

nicht gerächt — im ganze» w<n,tM Mimmung Frankreichs

gegen Preußen. Mit dieser Stimmung hatte

Napoleon,W rechnen ^ duS beste Mittel schien ihm
daS Proklamiren der Politik d« freien Ha«d.
z,:^!^. >!: (FvrtschunH folgt.) ' " " '

-..-i' »: .Ii! >ii,-.ê'„-,':,°': 7,jtt.;ü ê°,»''..-^.'..:^î^ '^'.-1

Militärische U«fHM j« dtt Mantoiun.

^?:: ê
A U r g a «. ; ^

— 24^ März. Die hier im Dienste befindlichen

Offiziere der aargauische« Bataillone Nr. 4, 15 «nd
17 haben an don h. Buudesrath folgende Zuschrift
gerichtet: «An deu h. Bundesrath: Hochgeachtete

Herrenl Sie haben durch einen letzter Tage erlassenen

Beschluß weitere Proben über die praktische Tauglichkeit

von Hut und Mütze und. zugleich die

Erhebung der hierüber bestehenden Ansichten der Mann-
schaft angeordnft. ES ist deßhalb auzunehmen, daß

Ihnen Kundgebungen der Ofsiziere bezüglich der sie

zunächst berührenden Distinktionszeichen nicht »»will-
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fommen fein werben. Sie untcrjcf*tieteit Dfftjiere
ber Bataillone Str. 4, 15 unb 17 feegrnftcu feiner

ßeit ntit bem gröferen Sfeeile iferer Äamrraben bie

Slbftbiffung ber im gclbbienft fo unbequemen ©patt*
leiten at« einen entftfeiebenen gortfdiritt, immerhin

jebo* In ber ©rwartung, baf biefelben burd) eine

anbere bcutli*e unb gef*macf»ollc Seforation iferen

grfafe ftnben werben. Siefen gewif bere*ttgtcn Sltt*

forbcruiigen wirb jebo* eine am Äragen angebra*te
Siftinftion nie cntfpre*en. ©S wirb ifer bie Sent*
li*fcit fefelen. ©teilt man ft* bie ©*malfeeit beS

gegenwärtigen ttniformfragen« »or — wtl*et ber

Sufanterie nad) Sferem Seftfeluffe and) fortan »er*

bleiben wirb — unb man wirb bte ttnmöglid)feit
jugeftefeeii müffett, auf biefem 1'/» ginger breiten

Sudiftreifcn au* nur auf eitte ganj fleine Siftanj
bemerfbare ©fearafterc anbringen ju fönnen. $iemft
ftimmt bie biSfeerige ©rfaferung übereilt, wel*e man
mit ben 'Siftinftfoncn ber SRebijinat* ttnb Äommift
fariatSofftjierc ma*te. ©ine grofe Slnjafel »ou Dffi*
jieren tragen überbief ben Bottbrttt, ber eine Äragen*
»erbrämung immer bebeefen wirb.

SBir fönnen ur.« ferner feine Äragenbeforatlon
teufen, weldje ft* bem Sluge ctnigerniafcn gefällig
präfentiren würbe. Ser -jbauptbeftanbtfecil unferer
Slrmee — bie Sttfanterie — ift unb bleibt für ein*

mal ntit bem rotfeen Äragen gefegnet, über beffen

gcfdiniadlofe ©rcflfecit wofel Sticmanb abwcf*ettbe
Sliificbtcn feegen wirb. Senft man ft* nun nod) eine

Ucberlabung mit ®olb unb ©über feinju, fo bürf*
tett Wofel bie ätifcrften ©renjen be« Ungef*macfc«
erreidtt fein. Sie Untcr$cf*uetcn ftnb geinbe jebeS

leeren SanbeS* unb glftterwcfen«, allein fie glauben
nid't mit ftd) felbft itt SBiberfpru* ju treten, wenn
fte »erlangen, baf bie notfewenbigen DffijierSbefora*
tionen gcf*marf»olle ttnb würbige feien.

Sm SBeiteren wollen wir 3bncn ni*t »erfeefelen,

baf cS ltnjiemli* erftfeeint, tvenn ben Dfftjieren ge*

rabe folebe Seforationen gegeben werben, wcl*c im

©ioilbienft j. B. im ©ifettbafenbienft »ott untergeorb*
neten Slngeftellten getragen werben. Sie SBürbe beS

SBcferftanbeS ftfeeint ttnS eine Seforation ju erfeci*

f*en, wcl*c nur »om Dffijicr getragen wirb unb

getragen werben barf.
SluS obigen ©rünben erlauben fi* beffealb bie

Unterjti*ntten bei £>odibcnfelben baS Slnfu*en ju
ftcllcn, ©te mö*ten bie grage bei* SiftinfttonSjci*cii
ncticrtingS in Beratfe^vi. jfefefWi unb. wenn immer

mögli* ba« »cm £rn. Dberft Sfoffeptcfe aufgeflelltc
ober ein bomfetben »erreanbteS ©»ftem» »bfptircit.

©cnefemigen ©ie anläfli* ben SluSbrud unferer
»ollen £o*a*tung."

Slarau, 23. SKürj 1868.

(©*. B.) Uuterftferifte* »on 80 Offijicren.

3 u r t *.
Sn iferer am »erffoffenen Sltonat Slpril in 3üri*

abgefealtenen ©ifeung befeanbelte bie jür*erif*e Sir*

tiüeric=DfftjierS*®efellf*aft folgenbe Sraftanben:
1) Sorjelgung unb ©rflärung bc« Setttrli*9tept*

tir=®ewefet«.

2) Bortrag »on Hxn. ©tabSmajor Bleuler über
baS 8agcr »on ©fealon«.

Sn bemfelben Würbe na* ber vorangegangenen
Seftfereibung beS SagerS, bie fi*anjÖftf*e Slrtillerie
in ifevcm äuftern ©rftfeciuen, iferer 2Rano»rlrfäfei'gfcit
unb iferen Seiftungen im geuern gcf*tlbcrt unb na*
mentli* bie SRufee unb Drbnung in berfelben, gegen*
über ben anbern SBaffengattungen betont, ©iue
jwiftfeen ber franjöfiftfeen Slrtillerie uub bei* unfrigert

gejogenen Sarattele, fiel in Bejug auf baS SRaterial
an ©cftfeüfeen unb bereu Srcfffäfefgfeit ju unfern
©unften au«.'

3) Sortrag oon »£>rii. Dberlieutenant ©ruft über
bie gabrifation »on ®ufftafeI*SRöfercn uttb ber itcuctt
©ifenmimition.

SRit ber Bcfcfeaffung beS SRofematerial« beginnenb,
ging ber Bortragcnbc jum ©uf ber SRofeblöcfc uub
beren SluSarbcitung über, retfetc bie gabrifation bei*

©preng=©ef*ofe an unb f*lof mit Sorjelgung eitteS

neuen BeriftfätionS-Snftrumeitt«.
Ser ganje Sortrag jei*ncte ftd) burd) genaue Sar*

ftedtttig ber SRctfeobcn auS, ofene ben mit beut SJta-

f*inetifad) weniger »«trauten uttfaflt* ju fein.

4) Ht ©tabSmajor Bluntfdili erflärte fein Srofcft

jur Scrbeffcrung ber Stain* ©eftfeirre. Sic leitcuben

©runbfafee feiebei finb:
a) 9tur eine ©attuttg ©ef*irrc, fowofel für ©attel*

als #an.b=$ferb.
b) ©infüferung ber gafertrciifen für beibe Sferbe.
c) (Siufadjcrc SRetfeobe beS Slh= unb SlbftfeirrcnS.

d) @fnfg*ere Bcpacfuug »ermittelft Sbrniftern.
5) ©*licflfd) fam bte »ou beu UiitcrofftjicrS*

Bercincn Slargau ttnb Bafel angeregte grage über

Slbftfeaffttug bei* ©efreiten jur ©praefee unb würbe

beftfeloffen, eine Äommiffion auS Offizieren beS ofi=

ftfeweijeriftfeen unb jür*erif*en Slrtillerie-SereinS ju
ernennen, welcfee bie grage im üaufc beS ©oinmcrS

ftttbirt unb bann barüber referirt.
Slm Sta*mittag würbe baS Setterli=®ewcfer in

feinet geuerwirfung gejeigt, wobei befonberS erwäfent

werben ntuf, baf mit bemfelbeu (nie ©inlabcr ge*

brau*t) 11 @*üffe in 42 ©efunben abgegeben wer*
ben fönnten.

— Ser jürdiertftbe @eniccffijicrS=Bercin unter*
ftfeeibet ft* »orerft »on ben meiften anbern Beredten

babur*, baf er feine cigentli*eit ©tatuten beutst,

wenigftenS ftnb mir feine befannt. Sagegen ift cS

langjäferigcr UfitS, baf fämmtli*e afti»e, baS feeift

fämmtlf*e im Sanbe anwefenbe bitnftpflidjtige ©enie*

Dfftjiere bemfefben angeboren.

©ewöfenli* ftnben jäferli* jwet Bcrfaminlungcu
ftatt unb jwar bie eine im grüfejafer, bie anbere im

£>crbft. Sie lefeterc würbe fefer oft auf Slnregung

»on unferer ©cite gemeinfam mit ben ©niieofftjicrcn
ber Äantone Slargau ttnb Bern, unb jwar in Dlten,
Sangentfeal it. abgefealten. — 3n jüngfter S^t würbe

in unferm Serein ber Bcf*luf gefaft, je eine biefer

beiben jäferli*en Serfautmltmgtn gemeinfam mit ben

3lrti(lerie*Dfftjiercit unferS ÄantonS abjufealtcn unb

würbe bamit bereits im |>erbft torfgen Saferes ber

Slntrag gema*t. — Dbglei* bur*auS feine gefefe*

lt*en Beftimmungen bie SRitglieber bem Bcrcln »er*
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kommcn scin wcrdcn. Dic unterzcichnctcu Ofsizicrc
dcr Bataillone Nr. 4, 15 und 17 bcgrüßtcn scincr

Zeit mit dem größercn Thcile ihrer Kamcradcn die

Abschaffung der im Fclddicnst so unbequemen Epauletten

als cine» entschiedenen Fortschritt, immerhin

jcdoch in der Erwartung, daß dieselben durch eine

andere deutliche und geschmackvolle Dekoration ihrcn
Ersatz finden wcrdcn. Dicscn gcwiß bcrcchtigtcn
Anforderungen wird jcdoch cinc am Kragen angebrachte

Distinktion nic cntsprechcn. ES wird ihr die

Deutlichkeit fchlcn. Stcllt man sich die Schmalheit des

qegcnwârtigen Uniformkragcns vor — wclchcr dcr

Jnfantcric nach Ihrem Beschlusse auch fortan vcr-
bleibcn wird — und man wird die Unmöglichkeit

zugestehen müssen, auf diesem 1'/2 Finger brciten

Tuchstrcifcn auch nnr auf cine ganz kleine Distanz
vemcrkbarc Charaktere anbringen zu könncn. Hicmit
stimmt die bisherige Ersahrung uberei», wclche man
mit de» Distinktioiic» dcr Medizinal- und Kommis-
sariaisosfizicrc machte. Einc große Anzahl vo»
Ofsizieren tragen überdicß dcn Vollbart, dcr cinc Krngcu-
vcrbrämung immcr bcdeckcn wird.

Wir können uns ferner keine Krngendckoration
denken, wclchc sich dcm Auge cinigcrmaßcn gcfällig
präscntircn würde. Dcr Hauptbcsiaudthcil unserer

Armcc — dic Jnfantcric — ist und bleibt für cinmal

mit dcm rothen Kragcn gcsegnct, übcr dcsscn

geschmacklose Grcllhcit wohl Nicmand abwcichcnde

Ansichten hegen wird. Denkt man sich nun »och eine

llcberladung mit Gold und Silber hinzu, so dürften

wohl die äußersten Grenze» des Ungeschmackcs

errcicht sein. Die Unterzeichneten sind Fcindc jcdcs

lccrcn Tandes- nnd Flitterwcscns, allcin sie glauben
nicht mit sich sclbst in Widerspruch zu treten, wen»

sic vcrlangcn, daß dic nothwcndigcn Offiziersdekora-
tionc» geschmackvolle und würdige seien.

Im Weiteren wollcn wir Jhncn nicht verhchlcn,
daß cs unzicmlich crschcint, wcnn dcn Ofsizicrcn
gcrade solche Dekorntivncn gcgebcn werdc», wclchc im

Civildicnst z. B. im Eiscnbahndicnst von untergeordneten

Angestellten getragen wcrden. Die Würde des

Wchrstandcs scheint nns cinc Dekoration zu crhci-
schcn, wclchc nur vom Ofsizicr gctragcn wird und

gctragcn wcrden darf.
Aus obigen Gründe» erlaube» sich deßhalb dic

Unterzcichncten bei Hochdcnselbe» das Ansuchen zu

stcllcn, Sic möchten dic Fragc der Distinktionszcichcn

ncucrtings in Berat.luiM z^ichim, rv«d wcnn immcr
möglich das von Hrn. Oberst MhpKtz aufgestellte
odcr cin dsmsviben verwandtes Systcm »deptirc».

Gcnchmigen Sie anläßlich dcn Ausdruck unscrcr
vollcn Hochachtung."

Aarau, 23. März 1868.

(Sch. B.) Unterschriften von 80 Ofsizieren.

Zürich.
Jn ihrcr am verflossenen Monat April in Zürich

abgehaltcncn Sitzung behandelte die zürcherische Ar-
tillcric-Offiziers-GescUschaft folgende Traktanden:

1) Vorzeigung und Erklärung des Vcttcrli-Repe-
tir-Gewehrs.

2) Vortrag vo» Hrn. Stabsmajor Bleuler übcr
das Lngcr von Chalons.

In dcmsclbcn wurdc »ach dcr vorangega»geiicn
Beschreibung dcs Lagers, die französische Artillcric
in ihrcm äußern Erscheinen, ihrer Manövrirfähigkeit
»nd ihrcn Leistungc» im Feuern geschildert und
namentlich die Ruhc »nd Ordnung in derselben, gegenüber

den andcrn Waffengattungen betont. Eine
zwischcn dcr französischen Artillcric und dcr »nsrigcn

gczogcncn Parallele, sicl in Bezug auf das Material
au Geschützen und dcren Trefffähigkeit zu unsern
Gunsten aus.

3) Vortrag von Hr». Oberlicutcnaiii Ernst übcr
dic Fabrikation von Gnßstahl-Röhrcn und der ncucn
Eiscnmunitioii.

Mit dcr Beschaffung des Rohmaterials beginnend,
ging der Borlragciide zum Guß der Rohblöckc uud
dcrcn Ausarbeitung übcr, rcihte dic Fabrikation dcr

Spreng-Geschoße an und schloß mit Vorzeigung cincö

neucn Vcrisikativns-Jnstrumentö,
Der ganze Bortrag zeichnete sich durch genaue

Darstellung dcr Mcihodc» aus, ohnc den mit dem Ma-
schincnfnch wcnigcr vcrtrnntcn unfaßlich zu sei».

4) Hr. Stabsmajor Bluntschli crklärte sein Projekt

zur Verbesserung dcr Train-Gcschirrc. Dic leitenden

Grundsätze hicbei sind:
a) Nur cinc Gattung Gcschirrc, sowohl für Sattcl-

als Hand-Pferd.
b) Einführung dcr Fahrtrcnsc» für beide Pfcrdc.
«) Einfachcrc Methodc dcs Au- und Abschirrcns.
ci) Einfachere Bcpackniig vermittelst Tornistern.

5) Schließlich kam die von den Unlcroffizicrs-
Vcrciiicn Aargau und Bascl nugcrcgtc Fragc übcr

Abschaffung dcr Gefreitcn zur Sprache und wurdc
beschlösse», eine Kommission nuö Offizieren dcs ost-

schwcizcrischcn und zürchcrischc» Arlillcrie-Vcrcins zu

crncnncn, wclchc die Frage im Laufe des Sommcrs
studirt ii»d dann darübcr rcfcrirt.

Am Nachmittag wurdc das Vcttcrli-Gcwchr i»
scincr Fcucrwirkung gczcigt, wobci besonders erwähnt
wcrdcn muß, daß mit demselben (als Einlader
gebraucht) 11 Schüssc i» 42 Sckundcn abgcgcbcn wcrden

konnten. ^ ^
— Dcr zürcherische Genicoffizicrö-Vcrcin

unterscheidet sich vorerst von den mcistcn andern Vcrcincn

dadurch, daß er keine eigentlichen Statuten besitzt,

wenigstens sind mir keine bekannt. Dagcgcn ist cs

langjähriger Usus, daß sämmtliche aktivc, das heißt

sämmtliche im Lande anwesende dienstpflichtige Gcnic-

Offizicrc demselben angehören.

Gewöhnlich finden jährlich zwei Versammlungen

statt nnd zwar die eine im Frühjahr, die andere im

Hcrbst. Die letztere wurdc schr oft anf Anrcgung
von nnsercr Scitc gcmcinsam mit den Gcnieofsizicrcn
der Kantonc Aargau nnd Bcr», und zwar in Oltcn,
Langcnthal zc. abgehalten. —, Jn jüngster Zcit wurdc

in unscrm Vercin dcr Bcschluß gefaßt, jc einc dicser

beidcn jährlichen Versammlungen gemeinsam mit dcn

Artillerie-Offizieren unscrs Kantons abzuhaltcn und

wurde damit bereits im Herbst rortgcn Jahres dcr

Antrag gemacht. — Obglcich durchaus kcinc geschlichen

Bestimmungen die Mitglieder dem Verein ver-
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pflufetttt, fo etftcutn ft* bft obtn ttwäfenten Ser*
fammlungen tintr Iebfeaften Sfetilnafemt »on Seite
btt SRtfetjafel unferer ©enfe*, ja fogat tinlgtt in
btn ©tntrnlftab iibirgetretencn Dfftjieren.

3wccf ber ©tfellftbaft ift gegenfeitigt Seleferung
bur* Sortt.igt, Sotwciftingen unb SiSfuffionen übet

SerftHäge, btt unfere ©pejiatwaffe betreffen; baneben

Hebung ber famerabf*.iftli*tn Sejfefewngen bet SRit*

glftbet be« Serein« unttt ft*.
3n btn biSfeer »on mir befu*tcn Serfammlungcn

famen folgenbe SfeemaS jut @pra*c:
3m Dftobet 1866 feltlt Htxx ®tnltftab«obtrlieu*

ttnant Sumut tintn Sottrag übtt bfe Befeftigungen
»on SBien (gtoriSborf). Sugtcl* wie« er na* @*ä*
feungen »on ifem felbft angefertigte %-lant ber ein*

jclncn Sfepcn, tn ©tunbrif unb Sroftten »ot.
Hx. Obtrftlicut. Sögcli »ctglcl*t fobann bfe SBerfe

SBien« mit bentn »on ©tbaftopol unb btn Süppcltt
©*anjen. golgen no* efnige SRittfeeilungen »on
©eite be« Htn. Oberft SBolf, eibg. Snfpeftor« bt«

©tnit«, übtr in unferer SBaffe mögli*erweife »or*
junefemenbe Slbänbtrungtn in #lnfi*t auf Setmcfe*

tung btt ©apptut* Äompagnien; — Slfpiranten*
©*wlen; — feine ©enieftab«=2lfpiranten mefer; —
für ble Sotttonnter=Dffijlet«*2lfptranteii IL Älaffe
nur no* 6 SBo*cn ©entral=©*ule (Sfeeorie), ba*

gegen na*fect 3 SBo*tn in btt SRefrutenf*ulc in
Brugg bie gunftionen bet Dfftjiere »erfefetn it.

©in gtmütfelftfet« SRittagcffcn f*tof bie fefet Iefer*

ref*e Strfammtung.
Slm 14. Slpril 1867 wurbt tine Serfammlung in

SBtntettfettt abgefealten. Sorerft wurbt übet gtmein*
fam mit btn 3lrtiHerle* Dfftgieren abjufealtenbe Ser*
fammlungen bfefwtirt, unb anerbot fi* bafeer »er«

eferttt SBaffenfommanbant £r. Dberftlieut. Sögelt
mit SBaffenfommanbo unb Sräftbium ber SttiHttie*
Dfftjitr«=®eftDf*aft In Untttfeanblung ju tttttn.

©obann folgtt tin äufttft Intercffanter Sortrag
unftt« Htxxn Sräfibtnttn, ©apptut* Hauptmann 81.

Bürfll übtr bie Seiftungen bet ®enfe*Äorp« im tefet«

jäferigen preitfif*--öftref*if*en Ärieg, wobei bie Ser*
ftörung imb SBiebetfettftellung ter ©lb=Btücfe bet

Stiefa befonber« feer»orgefeoben würbe. — ©obann

¦¦ ¦¦ ¦ 1

ging ber »ereferte Bortragcnbc auf bfe Sruppen*
SranSportc im Slllgemeinen, fowie im ©pejieOrn in
btt ©*wefj über, unb c« entfpann fi* übtr lefettre«
Sfeema efu fefet lebfeafte SiSfuffton; c« wttrbeu bft
SRangel, bfe unfere ©ifenbafenen, Bafenfeöfe, Sran«=
port=SRatttlal ic. feabtn, am rt*ttn Ott fecrootgt*
feoben.

Sta* biefen Serfeanblungen wurbe ein gemeinfame«
SRittagcffen eingtnommen uttb ftfelicftti* bie fefet in*
ttteffanten Stcubautcn SBfntenfeur«, wie ba« neue
SRatfefeau«, fatfeolif*t Äfr*e unb Banfgebänbe, bt«

fu*t, unb wit'« bti fol*tn Slnläfftn immer gefet,

einet ftrengen Äritff unterworfen.
3m Stooembet 1867 wurbe fobann, abermal« in

SBintertfeur, bie gtmtinfame Bcrfammlung abgefeal*
ten unb füferten bfcfmal, wie re*t nnb billig, weit
»fcl jafelrel*cr, bfe HH- 3lrttllttie*Offfjiere btn Sor*
ftfe unb lieferten bfe geiftige Staferung.

Son 4 Sorträgen featten für un« fpejiellc« 3n«
ttrtfft: „Sit Berwtnbuitg btr topograpfeiftfetn Äarten

ju artillerlftlf*en Surfen", wobei bie Sorjüge unb
9ta*tfeeile ber »trftfeitbenen Befeanblwng In SluS«

füfetnng btr Äarttn ($or{jontal=Äut»en, @*raf=
ftrnng it.), mit befonberer Berütffufetfgung unferer
f*Wcijerff*en Äarttn feeroorgefeoben unb gejeigt
würbe, wie weit man fi* beim SRefogno«ciren unb
im ©ntwetfen »on ®efe*t«bi«pofttionen au* auf bte

beften Äarten »erlaffen bürfe. ¦

Sie übrigen 3 Sorträge waren mefer fpejfefl für
Slrtillerie bert*net.

gut bie nä*fte gemeinfame Serfammlung feat ft*
H*. Dbeiftifeut. Sögeli »erpflfebtet, über SRincn,

©prettgen »on Brüden, geffungSwerfen it. jn fealten.-

3n einer im Saufe be« nä*ftcn SRonat« abjufeal*
tenben ©cnfe*Dffijier«=Serfammlttiig werben bie Sro*
fite bet neuen ScfeftlgungSfttnft jur ©pra*c fommen.

— SBie wir »erntfemtn, gefeen bfe BunbcSbefeör*
ben ernftlf* mft bem ©ebanfen um, ben ttntcrri*t
für SRilitärwfffenf*aftctt am Solfete*nlfum einju*
füferen. Qu tiefem ©nbe ftnb jwel,,8cferftüfele In

3lueft*t genommen, ber eine für ben tfeeorc^ff* wiffep*
f*aftlf*en, bet anbere füt ben te*nif*cn Sfeeil.

23üd>e* - 51 ii^et^cn,
Bei Otell güfli »nb ©omp. in Süri* finb

fotbtn crf*ienen: •, ; ]

$ic Hommanto
btt

§ietcier-^legfemettfe.
©olbatenf*ule — Sompagnicfdjttle —Bataillon««

fdjult — Siraidcurbienft.
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Siefer Slu«jug au« ben neuen SReglemcntcn ent*
feält ni*t nur bfe biefen Äommanbo«, fonbern au*
bei atten ©»olutionen futje Slnbtutungtn übtt bie
Sltt unb SBeife ber Stuefüferung berfelben, itnb bürfte
bafeer aütn Dfftjieren ein ttnentbcferllcfee« |)ülf«mittel
im ptafttftfecn Sienft werben.

Borrätfeig bei $r. <2f$ultfeefj in 3»irfd>:

$mterlairer,
ia&tiföe §form ober $<m&£mi(5

• SBott; einem Verftorbenen.
Srei« gr. 1.

| Bei gr. ©*ultfeefi ttt Süti* ift fe eben et*

ifebienen nnb bur* alle Su*feanblungen ju bejiefeen:

mftPtB, 2»., Dberft*Brigabier, flDic SRtHtär*
fcfeule. Slflgemetne ©tnleilnng In ba« ©tubium
bft Ärftg«wiffenf*aft füt SRilitär«, ©taat«*
mannet unb'Seferer. gr. 8° gefe. gr. 1. 80 ©t«;

— — — ®ie ©rengen ber <&?taattu. ©itpe;-

militärif*«politif*e Unte«fu*ung» gr. 8° gefe.

gr. 1. 65 ©t«.
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pflichtete, so erfreuen stch dir oben erwähnten
Versammlungen eincr lrbhaftcn Theilnahme von Seite
der Mehrzahl unserer Genie-, ja sogar einiger in
den Generalstab übergetretenen Offizieren.

Zwcck dcr Gesellschaft ist gcgcnsrilige Belehrung
durch Vorträge, Vorwcisungcn und Diskussionen übcr
Vorschläge, die unsere Spczialwaffe betreffen; daneben

Hebung der kameradschaftlichen Beziehungen dcr

Mitglieder deö Vereins unter fich.

Jn den bisher von mir besuchten Versammlungen
kamen folgcnde ThemaS zur Sprache:

Im Oktober 1866 hielt Herr Geniestabsoberlieu-
tenant Dumur einen Vortrag über die Bcfcstigungcn
von Wien (Florisdorf). Zugleich wies er nach

Schätzungen von ihm selbst angefertigte Pläne der
einzelnen Typen, in Grundriß nnd Profilen vor.

Hr. Oberstlicut. Vôgcli vrrglricht sodann die Werke
Wiens mit denen von Sebastopol und den Düppeler
Schanzen. Folgen noch einige Mitthcilungcn von
Seite des Hrn. Oberst Wolf, eidg. Inspektors deS

Genies, über in unserer Waffe möglicherweise
vorzunehmende Abänderungen in Hinsicht auf Vermehrung

der Sappeur-Kompagnie«; — Aspiranten-
Schulen; — keine Geniestabs-Aspiranten mehr; —
für die Pontonnier-Offiziers-Aspiranten II. Klasse

nur noch 6 Wochen Central-Schule (Theorie),
dagegen nachher 3 Wochen in der Rckrutenschule in
Brugg die Funktionen der Offiziere versehen,e.

Ein gemüthliches Mittagessen schloß die sehr

lehrreiche Versammlung.
Am 14. April 1867 wurde eine Versammlung in

Winterthur abgehalten. Vorerst wurde über gemeinsam

mit den Artillerie-Offizieren abzuhaltende
Versammlungen diskutirt, und anerbot sich daher
verehrter Waffenkommandant Hr. Oberstlieut. Vögelt
mit Waffcnkommando und Präsidium der Artillerie-
Offiziers-Gesell schaft in Unterhandlung zu treten.

Sodann folgte ein äußerst interessanter Vortrag
unferS Herrn Präsidenten, Sappeur-Hauptmann A.
Bürkli über die Leistungen her Genie-Korps im letzt-
jährigen preußisch-östreichischen Krieg, wobei die

Zerstörung und Wiederherstellung der Elb-Vrücke bei

Riesa besonders hervorgehoben wurde. — Sodaun

ging der verehrte Vortragende auf die Truppen-
Transporte im Allgemkinc», sowie im Speziellen i»
der Schweiz übcr, und es entspann sich über letzteres

Thema ein sehr lebhafte Diskussion; cs wurdeu die

Mängel, die unsere Eisenbahnen, Bahnhöfe,
Transport-Material zc. haben, am rechten Ort hervorgehoben.

Nach diesen Verhandlungen wurde eiu gemeinsames

Mittagcssen eingenommcn und schlirßlich die schr

interessanten Ncubautrn WinterihurS, wie das neue

Rathhaus katholische Kirche und Bankgebäude,
besucht, und wic's bei solchen Anlässen immer geht,
einer strengen Kritik unterworfen.

Im November 1867 wurde sodann, abermals in
Winterthur, die gemeinsame Versammlung abgehalten

und führten dirßmal, wie recht und billig, wcil
vicl zcchlrcicher, die HH. Artillerie-Offiziere den Vorsitz

und lieferten die geistige Nahrung.
Von 4 Vorträgen hatten für uns spezielles

Interesse: „Die Verwendung dcr topographischen Karten

zu artilleristischen Zwecken", wobei die Vorzüge und
Nachtheile der verschiedenen Behandlung in
Ausführung der Karten (Horizontal-Kurven, Schraf-
firung ze.), mit besonderer Berücksichtigung unserer

schweizerischen Karten hervorgehoben und gezeigt

wurde, wie «?eit man sich beim Rekognosciren unk
im Entwerfen von GefechtSdiStzositionen auch auf dic
besten Karten verlassen dürfe.

Die übrigen 3 Vorträge waren mehr speziell für
Artillerie berechnet.

Für die nächste Lcmeinsame Versammlung hat sich

Hr. Oberstlieut. Vögeli vrrpflichtct, über Mincn,
Sprengen von Brückcn, Festungswerken ^c. zu halten.-

In einer im Laufe des nächsten Monats abzuhaltenden

Genie-Offiziers-Versammlung werdeu die Profile

der neuen Bcfcsttgungskunst zur Sprache kommen.

— Wie wir vernehmen, gehen die Bundesbehörden

ernstlich mit dem Gedanken um, den Unterricht

für Militärwissenschaften am Polytechnikum
einzuführen. Zu diesem Ende sind zwei Lehrstühle in

Aussicht gcnommen, der eine für den theoretisch rvissep-

schaftlichen, der andere für den technischen Theil.

7Bücher- Anzeigen,
Bei Orell Füßli «nd Eomp. in Zürich find

soeben erschienen: i

Die Kommando

KXercier-Wegtemente.
Soldateuschule — Sompaguieschule — Bataillons^

schule — Tirailleurdienft.

46 Seiten. Preis SO Rappen.

Dièser Auszug aus den neuen Reglementen
enthält nicht nur die bloßen Kommandos, sondern auch
bei allen Evolutionen kurze Andeutungen über die
Art und Weise der Ausführung derselben, und dürfte
daher allen Offizieren ei» unentbehrliches Hülfsmittel
im praktischen Dienst werden.

Vorräthig bei Fr. Schultheß in Zürich:

Hinterlader,
taktische Mm oder KaMung?

Bon einem Berstorhenen.
Preis Fr. 1.

i Bei Fr. Schultheß in Zürich ist so eben

erschienen und durch alle Buchhandlungcn zu beziehen:

Rvst-w, M., Oberst-Brigadier, Die Militar-
- schule. Allgemeine Einleitung in das Studium

der Kriegswiffcnschaft für Militärs, Staats¬
männer und Lehrer, gr. 8 ° geh. Fr. 1. 8Y Cts-,

— — — Die Grenzen tzn Staate« Eine
militärisch-politische Untersuchung, gr. 8° geh.

Fr. 1. 65 CtS.
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